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Emil Balmer feierte am. 15. Februar seinen 50. Geburtstag,

von Emil Balmer

Zur Feier des 50. Geburtstages, von Emil Balmer
führte das Berner Heimatschutztheater seinen Dreiak-
ter „Die zwöiti Fron" auf. Der Inhalt ist kurz fol-
gender: An der häuslichen Feier seines 60. Geburts-
tages überrascht alt Oberlehrer Aeberhard seine Kin-
der — drei Töchter, wovon zwei verheiratet —
mit der nach seiner Ansicht erfreulichen Eröff-
nung, dass er seinem Witwerstande durch Heirat ein
Ende machen werde. Darauf explodieren ungeahnte
heftige Gefühle : der Enttäuschung, der ge-
kränkten Kindesliebe, der geldgierigen Eifer-
sucht, des voreiligen Hasses gegen die unbe-
kannte Stiefmutter — die ganze Familie droht
auseinanderzufahren. Anneli, die jüngste, die
am zartesten empfindet, ist froh, das Haus
zu verlassen, um die Stelle in England anzu-
treten; Märthi, die ältere und vernünftigste
der drei, weiss wenigstens Anstand zu wahren,
während Leni, die Erstgeborene, ihrem auf-
brausenden, selbstsüchtigen Temperament die
Zügel schiessen lässt. Die einzige, die in diesem

Die beiden Hauptpersonen des Stückes: Oberlehrer Jakob Aeberhard und seine zweite
Frau Marie.

J

Aufruhr der Gemüter nicht nur ruhig, son-
dem weise und gütig bleibt, ist die Fremde,
die unwillkommene Stiefmutter. Als aber ihre
besten Eigenschaften, zumal während einer lan-
gen Kankenpflege; den Hausfrieden nicht völ-
lig herzustellen vermögen, und Leni, durch
boshafte Verwandtschaft aufgestachelt, sich zu
gehässigen Beleidigungen hinreissen lässt, gibt
Marie den nutzlosen Kampf auf und verlässt,

ihre Würde wahrend, das Haus, um in ihr altes
Heim zurückzukehren. Wie sie ihre Stellung
im Hause dennoch zurückgewinnt und die Her-
zen der Töchter, auch der jüngsten, die als
Braut ihres Sohnes aus erster Ehe heimkehrt,
an sich zieht, so dass der Friede wieder herge-
stellt wird, das bildet im dritten Aufzug den
versöhnenden Abschluss des gehaltvollen Schau-
spiels.

Die drei Töchter Aeberhards: Leni, Anneli und
Märthy können nicht verstehen, dass ihr Va-
ter wieder heiraten will.

Hasserfüllt weist die verblendete Leni alle
Verständigung mit der gütigen Stiefmutter
ziuirück.

Marei, die Magd Aeberhards, ein altes Ori-
ginal, leitet selbstbewusst den Haushalt,

Dmil Lalmer feierte am 15. bebruar seinen zo. lZeburrsrag,

von Lmil ksllner

Zur beier des 50. Lekurtstages von B miI Lalmer
kükrte à» Kerner kleimatsckutztkeater seinen Dreiak-
ter „Nie zwöiti brou" auf. Der Inkalt ist kurz toi-
gender: /^n der käuslicken beier seines 60. Leburts-
tages überrssckt alt Oberlekrer Zkeberkard seine Kin-
6er — 6rei 1'öelitsr, wovon zwei verkeimtet —
mit 6er nack seiner àsickt erkreulicken krökk-
nung, dass er seinem Witwerstande durck Deirat ein
Lnde macken wer6e. Darauf explodieren ungeaknte
kektige (Zefükls: der Lnttäusckung, 6er ge-
kränkten KLindesliebe, 6er geldgierigen Diker-
«uckt, des voreiligen Hasses gegen 6is unke-
kannte 8tiekmutter — 6ie ganze bamilis drokt
auseinanderzukakren. r^nneli, 6ie jüngste, 6ie
am zartesten empfindet, ist krok, 6as Klaus
zu verlassen, um 6is 8telle in Dngland anzu-
treten; lVlärtki, 6ie ältere un6 vernünftigste
6er 6rei, weiss wenigstens /instand zu wakren,
wäkrend Dsni, 6ie Erstgeborene, ikrem auf-
brausenden, selbstsüobtigsn Temperament die
Zügel sckiessen lässt. Die einzige, die in diesem

Die beiden Hauptpersonen des Ltüekes- Oberlekrer .lakob àberkard und seine zweite
brau lVlarie.

/tufrukr der (Zemüter nickt nur rukig, son-
dern weise und gütig bleibt, ist die bremde,
die unwillkommene Stiefmutter, /ils aber ikre
besten Ligensckakten, zumal wäkrend einer lsn-
gen Krankenpflege; den ffauskrieden nickt völ-
lig kerzustellen vermögen, und beni, durck
boskakte Verwandtsckakt aukgestackelt, sick zu
gekässigen Beleidigungen kinreissen lässt, gibt
lVlarie den nutzlosen Xismpf auf und verlässt,

ikre Würde wäkrend, das Klaus, um in ikr altes
Heim zurückzukekren. Wie sie ikre Stellung
im Klause dennock zurückgewinnt und die Her-
zen der lÄckter, auek der jüngste», die als
Braut ikre» 8oknes aus erster Dke keimkskrt,
an sick ziskt, so dass der briede wieder ksrge-
stellt wird, das bildet im dritten /iufzug den
versöknenden /ibsckluss des gekaltvollen 8ckau-
spiels.

Die drei loekter /iebcrkard» - Déni, àneli und
IVlärtk^ können nickt vsrsteken, dass ikr V->-

ter wieder ksjraten will.

klassertüllt weist die verblendete Deni alle
Verständigung mit der gütigen 8tiefmutter
Zurück.

ülarei, die blagd âeberkard», ein altes 0ri-
Ainal, leitet selbstbewusst den ljauskalt.
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